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AGRARSTRUKTURERHEBUNG 2023

Kleinstrukturierte Landwirtschaft
B Durchschnittliche lw. Flache: 25,6 ha

® Durchschnittlicher Tierbestand

36 Rinder 25,6 ha 93 o/o

119 Schweine

35 Schafe W

14 Ziegen - T

Hoher Anteil Betriebe in benachteiligen Gebieten: 72 %
72 % % 46 %

Hoher Anteil an Familienbetrieben

m ~79 % Familienarbeitskrafte

46 % der Betriebe sind Nebenerwerbsbetriebe



HERAUSFORDERUNGEN FUR DIE OSTERREICHISCHE
LANDWIRTSCHAFT (AUSZUG)




Osterreichische Betriebe bendtigen vielfiltige Strategien (kirmner, 2016)
® Wachstum und Spezialisierung
® Erhdhung der Wertschopfung

m Diversifizierung

Kooperation kann unterschiedliche Formen haben
m Erzeugerorganisationen
m Genossenschaften

m Vielfaltige Varianten auf Betriebsebene

Betriebsebene: groRe Vielfalt moglich

m Gemeinsame Errichtung und Nutzung von Gebauden
®m Verarbeitung und Vermarktung

® Maschinenanschaffung und -einsatz

m Gemeinsame Nutzung anderer Produktionsressourcen



MOGLICHE KOOPERATIONSFORMEN

Betriebe auf gleicher Betriebe verschiedener = Branchenubergreifende Zusammenarbeit
Wertschopfungsstufe Wertschopfungsstufen bei unterschiedlichen
Wertschopfungsstufen
= Bsp.: “ Bsp.
B Landwirt - Schlachthof - Handel = Bsp.:

® Maschinengemeinschaften

® Erzeuger - Verarbeiter - Vermarkter B Landwirtschaft + Tourismus
® Erzeugergemeinschaften
m Direktvermarktungs-Kooperationen ® Bauernhof-Gastronomie + Hotel




MEHRWERTE VON KOOPERATIONEN - UBERBLICK

Kostensenkung durch Ressourcenteilung
Starkere Verhandlungsposition am Markt
Zugang zu neuen Markten und Abnehmern
Arbeitsteilung und Spezialisierung
Risikoteilung und Resilienz

Hohere Wertschopfung je Einheit

Bessere Lebens- und Arbeitsqualitat
Starkung des Gemeinschaftsgefuhls
Wissenstransfer auf Augenhdhe
Erleichterung der Hoflibergabe

Hohere Resilienz der Betriebe

Effizienter Ressourceneinsatz
Klimaschutz durch Synergien
Erhalt der Kulturlandschaft

Neue Ansatze fur die Forderung der

Biodiversitat
Regionale Wertschopfungsketten

Nutzung von erneuerbaren Energien




MOGLICHE OKONOMISCHE MEHRWERTE

Kostensenkung durch geteilte
Investitionen

Maschinengemeinschaften ermdglichen
moderne Technik zu einem Bruchteil der
Einzelkosten. Hohe Auslastung senkt die
Stlckkosten.

Arbeitsteilung und
Spezialisierung

Betriebe konzentrieren sich auf
Kernkompetenzen, wenn Teilleistungen
kooperativ abgedeckt werden.

Starkere Verhandlungsposition

Erzeugergemeinschaften bundeln
Angebot und starken die Position
gegenuber Handel, Verarbeitern und
Lieferanten.

Risikoteilung

Investitions- und betriebliche Risiken
werden auf mehrere Betriebe aufgeteilt —
der Einzelbetrieb wird resilienter.

ErschlieBung neuer Markte

Gemeinsame Vermarktung eroffnet
Zugange zu Gastronomie, Handel und
Export, die fur Einzelbetriebe nicht
erreichbar waren.

Einkommensdiversifizierung

Kooperative Veredlung und
Direktvermarktung schaffen héhere
Wertschopfung je Einheit und eine
bessere Einkommensbasis.




Auf europaischer Ebene wird eine Vielzahl an unterschiedlichen Kooperationen zwischen
verschiedenen Akteuren in der Landwirtschaft umgesetzt
®m Vieles davon im Rahmen der MalRhahme 77-02 Zusammenarbeit

Daneben gibt es noch andere Formate, bspw. Operationellen Gruppen und
Innovationsprojekte im Rahmen der EIP

Im Herbst 2025 bis April 2026 fand zu diesem Themenfeld eine Thematic Group (TG) des
EU-GAP-Netzwerkes statt

®m Baute auf den Ergebnissen einer friheren TG auf, die Kooperation als Hebel fur die Erhohung der
wirtschaftlichen Resilienz und Reduktion von Risiken identifizierte (v.a. bei kleineren Betrieben)



KERNERGEBNISSE DER THEMATIC GROUP

Kommunikation &

Einbindung

= Verbreitung guter Praxis-
Beispiele
= Datenbanken zu

Erzeugerorganisationen

= Demonstrationsbetriebe

sichtbarer machen

= Peer-Learning fordern

Kapazitatsaufbau &
Beratung

Training, Mentoring, rechtl.
Unterstutzung
Partnerschaften in Forschung
— Beratung — Praxis -

Soft Skills und
Vertrauensbildung

Governance-Weiterbildung in

Kooperationen

Finanzierung &
Risikomanagement

Verbesserter Kreditzugang
fur Kooperationen
Gemeinsame
Risikoubernahme starken

Investitionen in Infrastruktur

erleichtern

Innovative

Finanzierungsmodelle férdern

Politik &

Regulativer Rahmen

= Klare rechtliche
Rahmenbedingungen

= LAGs in frihe
Entwicklungsphasen
einbinden

= Ergebnisindikatoren und
Blended Finance

»  EIP-OG-Kooperationen

langfristig sichern und

ausbauen




DANKE FUR DIE AUFMERKSAMKEIT!
FRAGEN GERNE IM ANSCHLUSS



BLEIBEN WIR IN KONTAKT

LK Newsletter LK Facebook LK Instagram



Lukas ORberger, MSc
Agrar- und Regionalpolitik, Bildung und Beratung
4.2 Digitalisierung und nachhaltige Betriebsentwicklung

Landwirtschaftskammer Osterreich

Austrian Chamber of Agriculture
Schauflergasse 6 | 1015 Wien

Tel. +43 1 53441 8625

M +43 676 83 441 8625 | l.ossberger@lk-oe.at




	Folie 1: Mechanismen und Mehrwert von Kooperationen in der Landwirtschaft
	Folie 2: Die österreichische Agrarstruktur kompakt
	Folie 3: Herausforderungen für die österreichische Landwirtschaft (Auszug)
	Folie 4: Kooperation im Kontext der österreichischen Agrarstruktur
	Folie 5: Mögliche Kooperationsformen
	Folie 6: Mehrwerte von Kooperationen – Überblick 
	Folie 7: Mögliche Ökonomische Mehrwerte
	Folie 8: Die europäische Ebene
	Folie 9: Kernergebnisse der Thematic Group
	Folie 10: Danke für die Aufmerksamkeit!  Fragen gerne im Anschluss
	Folie 11
	Folie 12

